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Lesung: Gen 4, 1-15. 25

Evangelium: Mk 8, 11-13

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben 


eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du willst, daß alle Menschen Gott als ihren Vater erkennen


und ihn (- wie auch einander -) lieben.

Tagesgebet:
I.

„Gott, unser Vater,

du bist der Quell des Erbarmens und der Güte.

Wir danken dir, daß du barmherzig bist,

daß du uns liebst.

Hilf uns,

daß auch wir einander vergeben,

wie du uns vergibst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.
„Gott und Vater aller Menschen.

Du willst, daß wir in deinem Namen

Frieden bringen, wo Zwietracht herrscht,

Glauben wecken, wo Zweifel um sich greift,

die Hoffnung beleben, 

wo Traurigkeit die Menschen lähmt.

Hilf uns, 
daß wir deine Liebe bekannt machen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Gen 4, 1-15. 25
(leicht überarbeitete Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Genesis.

„Adam erkannte Eva, seine Frau; 
sie wurde schwanger und gebar Kain.

Sie gebar ein zweites Mal, nämlich Abel, seinen Bruder. 
Abel wurde Schafhirt und Kain Ackerbauer.
Nach einiger Zeit brachte Kain dem Herrn 
ein Opfer von den Früchten des Feldes dar;
auch Abel brachte eines dar 
von den Erstlingen seiner Herde und von ihrem Fett. 
Der Herr schaute auf Abel und sein Opfer,
aber auf Kain und sein Opfer schaute er nicht. 
Da überlief es Kain ganz heiß, 
und sein Blick senkte sich.
Der Herr sprach zu Kain: 
Warum überläuft es dich heiß, 
und warum senkt sich dein Blick?
Nicht wahr, wenn du recht tust, 
darfst du aufblicken; 
wenn du nicht recht tust, 
lauert an der Tür die Sünde als Dämon. 
Auf dich hat er es abgesehen, 
doch du werde Herr über ihn!
Hierauf sagte Kain zu seinem Bruder Abel: 
Gehen wir aufs Feld! 
Als sie auf dem Feld waren, 
griff Kain seinen Bruder Abel an 
und erschlug ihn.
Da sprach der Herr zu Kain: 
Wo ist dein Bruder Abel? 
Er entgegnete: Ich weiß es nicht. 
Bin ich der Hüter meines Bruders?
Der Herr sprach: 
Was hast du getan? 
Das Blut deines Bruders schreit zu mir vom Ackerboden.
So bist du verflucht, verbannt vom Ackerboden, 
der seinen Mund aufgesperrt hat, 
um aus deiner Hand das Blut deines Bruders aufzunehmen.
Wenn du den Ackerboden bestellst, 
wird er dir keinen Ertrag mehr bringen. 
Rastlos und ruhelos wirst du auf der Erde sein.
Kain antwortete dem Herrn: 
Zu groß ist meine Schuld, als daß ich sie tragen könnte.
Du hast mich heute vom Ackerland verjagt, 
und ich muß mich vor deinem Angesicht verbergen; 
rastlos und ruhelos werde ich auf der Erde sein, 
und wer mich findet, wird mich erschlagen.
Der Herr aber sprach zu ihm: 
Jeder, der Kain erschlägt, 
soll siebenfacher Rache verfallen.

Darauf machte der Herr dem Kain ein Zeichen, 
damit ihn keiner erschlage, der ihn finde.
Adam erkannte noch einmal seine Frau. 
Sie gebar einen Sohn und nannte ihn Set -Setzling -; 
denn sie sagte: 
Gott setzte mir anderen Nachwuchs ein für Abel, 
weil ihn Kain erschlagen hatte.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 8, 11-13
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit kamen (- die -) Pharisäer 

und begannen ein Streitgespräch mit Jesus; 

sie forderten von ihm ein Zeichen vom Himmel, 

um ihn auf die Probe zu stellen.

Da seufzte er tief auf 

und sagte:
Was fordert diese Generation ein Zeichen? 

Amen, das sage ich euch: 

Dieser Generation wird niemals ein Zeichen gegeben werden.

Und er verließ sie, stieg in das Boot 

und fuhr ans andere Ufer.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Beide Brüder haben ein Opfer gebracht.
 

Warum aber hat Gott auf das Opfer des Kain nicht geschaut?

Die Eifersucht hat einen Mord verursacht.

Wir können Eifersucht verstehen, Mord aber nicht.

Gott spricht ein Strafurteil,

und trotzdem verspricht er, den Sünder zu schützen:

Jeder, der Kain erschlägt,

soll „siebenfacher Rache verfallen.“

Erkennen wir Parallelen zur Paradiesesgeschichte,

so auch eine Hinführung zur Frohen Botschaft Jesu:

Er möchte keine Rache, keine Vergeltung, 

keine Opfer,

er möchte Barmherzigkeit.

Siebenfach soll nicht die Rache sein, 

vielmehr die Vergebung:

Siebenundsiebzigmal sollen wir vergeben,

barmherzig sein, wie der Vater im Himmel.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Dränge die Menschen zur Liebe, 

zur Versöhnung, zum Frieden.

2. Beende Haß und Streit durch den Willen, 

einander zu verzeihen.

3. Schenke allen, die in irgendeiner Weise gescheitert sind, 

Vergebung und den Mut, einen Neubeginn zu wagen.

4. Vergib den Verstorbenen, 

was sie aus Schwäche getan oder unterlassen haben, 

und schenke ihnen in dir die Fülle des Lebens.

Gabengebet:

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

ev. nach der Kommunion:


I.

„Herr, wenn ich zu dir komme,

dann brauche ich mich nicht zu verstecken,

darf ich mich ganz mitbringen, wie ich bin,

auch das Versagen, die Schuld.

Du bist ein Gott der Vergebung.

Ich danke dir dafür.

Wenn ich hier fortgehen werde,

weiß ich, 

daß Menschen auf Vergebung warten

in meiner Familie, im Freundeskreis,

an meinem Arbeitsplatz.

Ich bitte dich, geh mit mir,

damit dein Geist der Vergebung mich beseelt

und stärker ist als mein Stolz.“

oder:

II.

„Nichts kann dich so belasten 

wie die Unfähigkeit zu vergeben. 

Nichts quält dich mehr, 

als Tag und Nacht zu leben 

mit dem spitzen Stein des Hasses 

in deinem Herzen. 

Vergib!

Das kostet viel, ich weiß, 

aber es ist seinen Preis wert.

Vergeben ist eine Form von Kreativität. 

Vergeben schafft neue Möglichkeiten 

in dir selbst und in den andern.

Sehr oft sollst du vergeben: 

«siebzigmal siebenmal» 

bis ins Unendliche, 

denn selber hast du auch 

soviel Vergebung nötig.“

oder:

III.

„Nichts kann dich so belasten 

wie die Unfähigkeit zu vergeben. 

Nichts quält dich mehr, 

als Tag und Nacht zu leben 

mit dem spitzen Stein des Hasses 

in deinem Herzen. 

Vergib!

Vergeben schafft neue Möglichkeiten 

in dir selbst und in den andern.

Sehr oft sollst du vergeben: 

denn selber hast du auch

Vergebung immer wieder nötig.“

Schlußgebet:

„Barmherziger Gott,

schenke uns Vergebung und Frieden

durch das Sakrament, 
das wir empfangen haben,

damit wir deinem Sohn
voll der Liebe entgegengehen,

ihm, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18; Liedvorschlag: GL 958 (Nr. 919/ zu Beginn: 1. und 3. Strophe; nach der Lesung: 4. Strophe) „So jemand spricht: Ich liebe Gott!“; (zur Danksagung) GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“ oder GL 580f (Nr. 619) „Was ihr dem geringsten Menschen tut“


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Joh 14, 7. 31


� vgl. MB 105; 314; 315/27


� MB 310/17


� vgl. Gen 4, 1-15. 25


� vgl. Mk 8, 11-13


� vgl. Gen 4, 3f


� vgl. Gen 4, 5


� vgl. Gen 4, 11f


� vgl. Gen 4, 15


� Gen 4, 15


� vgl. Schott-Messbuch für die Wochentage. Teil 1. Advent bis 13. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuchs und des Meßlektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1984, 876


� vgl. Hos, 6, 6; Mt 9, 13; 12, 7


� vgl. Mt 17, 4


� vgl. Mt 18, 22


� vgl. Lk 6, 36


� frei


� leicht abgeändert (gekürzt): Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 50


� Phil Bosmans


� leicht abgeändert und gekürzt: Phil Bosmans


� vgl. MB 34





